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55 Benigna .

Eine Dorfgeſchichte von Berthold Auerbach
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E hr habe Ich fürcht' , ich fürcht '
klagte die Mutter , „de fe Frau wird nicht gut und
lind, bis einmal ein groß Anglück über ſie kommt
1 Anglück , das über ſie kommt , kommt doch

dich

de über die Mutter
3 vielen ſchweren

Mutter und
Eine Herbheit

hervor ,
man über

ſeine

Maßen
jetzt immer ſchä

es Jörg , wenn
8 Beſuch , zu einer Luſtbarkeit ,
5 Lieder die die Hammer

chr rrichtet hatten , daß da Be

is nicht duldete , daß die Mutter
wo ſie ſich

ſich die Huldigungen nicht nur
ſie ſtellte es 93 darnach an ,

ihr darbringen mußte
ſie darüber zur Rede ſtellte ,

eine Mutter , die
e dann über ſeine Hartherzigkeit

war er untröſtlich und bat ſie um Ver⸗
damit ſie nur wieder gut und heiter ſei .

Die Mutter klagte und

——

ſagte

weinte

zeihung
So verging ein Jahr .

Benigna
alles beſſer

Hauſe ſei
Die Mutter , die

werde , wenn einmal ein Kind im

ſeine Verdroſſenheit ſah

nicht

— 00 Menſchen

[ mit der Ziege am

das Haus
1 8342 7
ihn dazu aufreize ,

klagte und Jörg tröſtete ſich und ſie, daß da
Berge

Ziege hinein , wie ſie zu beneiden

Schwiegertochter habe ,

Als Benigna mit der

eben den Ka
germutter , Euren „ Schwie 8 ege nehmt Ihr

eich mit . “
deine Ziege n2

tut ganz geſcheit , daß Ihr Eure zurück—
gelaſſenen Sachen holt und künftig bei Eurer
Schweſter wohnt

Mutter Bri igitta ſah ſie groß an und

Kaff ee wieder ab, verließ die
ing auf ihre Kammer ; erſt am Mittas

5 ihr ; ſie fand ſie auf ihrem
und händeringend . Benigna

viel gute Worte und ſagte nur
zum Eſſen in die Stube , ſt

herauf . Als Benigna mi
das ſie zu Handlangert
nommen hatte , am Tiſch

Seil

weinend

Schrittesſchwankenden
verlaſſen

„ Soll ich ſie rufen ? “ fragte das kleine
Mädchen

„Nein , ſie kommt ſchon wieder
Die Mutter wollte hinab zur Hammerſchmiede,

um ihrem Sohn zu klagen , was er ihr angetan ,
daß er ſie bei ſeiner Frau verraten ; aber am

ſetzte ſie ſich nieder und ſprach in die

ſei , weil ſie keine
dann aber bat ſie Gott ,

daß er ſie möge hier ſterben laſſen , ehe ſie ihremBenigna kümmerte ſich nichts darum — ſagte
ihm, daß ſie verſuchen wolle , zu ihrer Schweſter Sohn eine böſe Ehe mache
zu ziehen , aber er folle ſeiner Frau nichts ſagen,‚ Sie wartete , bis Jörg kam , und von ihm ge⸗
daß ſie fort wolle , denn wenn ſie dann wieder führt , ging ſie wieder ins Haus , aß mit am Tiſch

käme , müſſe ſie neu untertänig ſein , habe es um und tat , als ob nichts geſchehen wäre

ſo ſchlimmer ; Förg verſprach ' s , und in den Tagen , Wochen und Monate vergingen . Im Hauſe
da die Mutter abweſend war , herrſchte Lachen Jörgs war es ſtill, nur manchmal ſagte er zu
und Heiterkeit in dem Häuschen Förgs ; die ganze ſeiner Frau , es ſchien ihm , daß die Mutter
Fülle ihrer Zaubermacht übte Benigna an ihrem immer mehr von Kräften käme . Benigna zuckte
Mann , under erſchrak nur einmal , als ſie ſagte : die Achſeln .

„ So könnt wir immer leben , wenn deine Mut⸗ „00 fürchte , daß ſie bald ſtirbt . “
ter nicht mehr da wäre . “ s iſt in der ſo, daß alte Leute ſterben

„ Du meinſt , nicht mehr im Haus , aber E Benigna . „ Weib, “ fuhr Jörg auf ,
ihrer Schweſter ? “ „ ſei doch nicht ſo gottlos.“

„Freilich , freilich, “ ſagte Benigna ſchnell und ! „ Ich bin gar nicht gottlos , ich wünſche mir
machte eine erzwungen freundliche Miene .

Zum erſten Male erſchien Jörg das ſchöne Ant⸗
litz ſeiner Frau verzerrt , dennoch er konnte ſich
nicht Rechenſchaft geben warum , aber er tat ' s
verriet er ſeiner Frau die Abſicht ſeiner Mutter ,
nicht mehr wiederzukehren , und jetzt trat ein

Problocken
in ihr Antlitz , daß er die Taſſe Kaffee ,

eſie ihm eingeſchenkt hatte , nicht an den Mund
fl hren konnte , als hätte ihr böſer Blick das Ge —
tränk vergiftet . Er bezwang ſich aber , und wäh⸗
rend ſie noch beim Frühſtück ſaßen , kam die
Mutter

Jörg empfing ſie herzlich und er war doppelt
innig , da er ſich der Schuld bewußt war , ſie ver —
raten zu haben . Er winkte ſeiner Frau , ſich nichts
merken zu laſſen und ging nach der Hammer⸗

chmiede .

nur , daß ich ſterbe , bevor ich alt und verhunzelt
bin , ſo in der Welt herumlaufen , und man hat
ſelbſt keine Freude und die Menſchen
haben auch keine Freude mehr , wenn ſie einen

ſehen , da iſt ' s beſſer , man iſt gar nicht da ! “

„ Ich nehme dir ſolche Rede nicht übel , du haſt
deine Mutter nicht gekannt, “ erwiderte Förg .

„ Du ſollteſt dich an meinen Stickrahmen ſetzen
und ich ſollt ' ein Hammerſchmied ſein ; ich glaub ' ,
du biſt ein Schneider und nicht ein Hammer⸗
ſchmied, “ ſo ſchloß Benigna

mehr ,

Mutter Brigitta konnte ſich ſchließlich nicht
mehr aufrechthalten und ſank auf ' s Kranken⸗

lager . Eines Tages rief ſie Jörg zu ſich und

ſagte ihm , er ſolle ihr ehrlich ſagen , ob Benigna
ihn damals wirklich beauftragt habe , ſie um

Verzeihung zu bitten ; er geſtand , daß es nicht

geſch
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Ich kann dich nicht

Wir zwei allein ? Mit dir e Tote
zwiſchen uns,“ ſchrie ſie zu,

ſriß das Licht aus der es auf
[ den Boden , daßes erloſ 42 n nichts
und ich auch nicht m rief Finſtern

Ich glaub ' , du biſt entgegnete
[ Benigna

Ich könnte es werden ; alſo auch der Tod
.meiner Mutter dich nicht geändert ?

den habe mir freilich auch viel vo
a hatte die ſchwarze oftmals Unrecht gegeben . Alſo dich ändert nichts ? “

Florhaube d jet [. „ Ich wüßte nicht , was ich an mir ändern
nicht , warum in Blick wendete , ſah er , ſollte ; ich gefalle mir
wie Benigna in den Spiegel ſchaute , und es

o, wie ich bin und habe dir
allen Leuten . “2 8D D 2 2 3 2 2 E
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